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Fernſprecher Nr. 1817. 
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79, Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekbanntmadungen des Königlichen gandrats. 


Für die Zeit vom 17. Juli bis 15. Auguſt 10% 


bin ich beurlaubt. Meine vertretung für dieſe 


Dienſtbezirken geeignete Nachforſchungen anzuſtellen und im 
Ermittelungsfalle der Provinzialerziehungsanſtalt in Wohlau, 
ſowie dem Herrn Landrat in Münſterberg zur J.⸗Nr. 5869/11, 


Zeit iſt dem Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn alsbald Nachricht zu geben. 


von Thielmann übertragen worden. 
Breslau, den 12. Juli 10). 

der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


a Betrifft 
Ermittelungen nach dem Aufenthalte des 
zur Fürſorgeerziehung beſtimmten Minder⸗ 
jährigen Ferdinand Matſchke aus 
Münſterberg. 


Der von dem Königlichen Amtsgericht in Münſterberg 
zur Fürſorgeerziehung beſtimmte, nach Anordnung des Herrn 
Landeshauptmanns in der Provinzialerziehungsanſtalt Wohlau 
unterzubringende Minderjährige Ferdinand Mat chke, der in 
keiner feiner vielen Arbeits- und Dienſtſtellen lange aushielt 
und ſich zuletzt vom 4. April bis zum 1. Mai als Dienſtknecht 
bei dem Bauer Fritz Bernahrndt in Breitenfeld, Kreis Oſt⸗ 
Priegnitz, befand, hat ſich ohne Abmeldung von dort entfernt, 
wahrſcheinlich, um ſich der Fürſorgeerziehung zu entziehen. 
Die Eltern kennen angeblich ſeinen Aufenthaltsort nicht. 

Per ſonalbeſchreibung: 

Ferdinand Matſchke; 
1. März 1894 in 
Neunz, Kreis Neiſſe; 
Dienſtknecht; 

Breitenfeld, Kreis 
Oſt-Priegnitz, vom 
4. April b. 1. Mai 1911; 
Behörde, der im Falle der Ermittelung 

Nachricht zu geben iſt: 


Vor⸗ und Zuname: 
Tag und Ort der Geburt: 


Stand oder Gewerbe: 
Letzter Aufenthalt: 


Provinzialerziehungs⸗ 
Anſtalt in Wohlau und 
Landrat in Münſter⸗ 
: berg, Schleſien; 
Verfügung, die bei Mitteilung von der 
Ermittelung anzugeben it: Landeshauptmann von 
Schleſien, 12. Mai 
1911, VII. Ma 67/1; 
Perſonalien können nicht angegeben werden. 
Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden erſucht, bzw. angewieſen, nach dem in 
vorſtehender Perſonalbeſchreibung genannten Matſchke in ihren 


Breslau, 13. Juli 1911. 


Veränderung unter den Fleiſchbeſchauern. 


Die Vertretung des vom 16. Juli bis zum 15. Auguſt 
dieſes Jahres abweſenden prakt. Tierarztes Dr. Roth, hier, 
in der Ergänzungsbeſchau der Fleiſchbeſchaubezirke Klein⸗ 
Gandau 9, Neukirch 10 und Ottwitz 35 iſt dem prakt. Tier- 
arıt Dr. hugo Pohl, bier, Gartenſtraße 58 unter Vorbe⸗ 
halt des jederzeitigen Widerrufs übertragen worden, was ich 
hierdurch den Intereſſenten zur Kenntnis bringe. 

Breslau, den 14. Juli 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſenche 
unter dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Zimmer in 
Paſter witz und unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers 
Strerkenbad; in Carowahne wird auf Grund des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis 
auf weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 
Bezüglich Paſterwitz nur das Seuchengehöft daſelbſt 
und bezüglich Carowahne die geſamte Ortſchaft 
werden unter Pperre geſtellt und bilden in ihrer 
geſamten Ausdehnung bzw. Ortsgemarkung die Sperr- 
bezirke. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Leobachtungsgebiet 
nicht gelegt. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten für den hier angeordneten Sperrbezirk. 
Breslau, den 14. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande des Gaſtwirts Noelduer und des Stellen⸗ 
beſitzers Glatz in Mariencranit ſowie unter dem Viehbeſtande 
des Dominiums Magnitz wird auf Grund des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

f 1. Bezüglich der in Marieneranſt ausgebrochenen 
Seuche, uur die beiden Seuchengehöfte Noeldner 
und Glatz | 


und 2. bezüglich Magnitz, das Dominium daſelbſt 
werden unter Sperre geſtellt und bilden in ihrer ge⸗ 
ſamten Aue dehnung die Sperrbezirke. 
II. Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Mariencranſt ausſchließlich der oben als 
Sperrbezirk bezeichneten beiden Gehöfte und 
Clarencranſt; 
zu 2: das Vorwerk Wiltſchau. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 13. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 

Wichelhaus. 

222 ĩVu TTT. 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Margareth. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Demming in Margareth 
erloſchen iſt, wird meine polizeiliche Anordnung vom 13. Juni WERL 
— vgl. Kreisblatt Nr. 47 — bez. Margareth hiermit auf⸗ 
gehoben. Hinſichtlich der übrigen in betreffender Bekanntmachung 
bezeichneten Seuchenorte verbleibt es bei den im letzten Abſatz 
daſelbſt erwähnten Seuchenbeſtimmungen. 

Breslau, den 13. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Chauſſeeſperrung. 
Wegen Umpflaſterung der Breslau — Berliner Provinzial⸗ 
Chauſſee am „Letzten Heller“, von Station 4,3 bis 4,8, wird 
dieſe vom 17. d. M. ab auf die Dauer von 4 Wochen halb⸗ 


ſeitig geſperrt. i 
Breslau, den 12. Juli 1911. 


Chauſſeeſperrung. 

Wegen Umbau der Breslau — Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Chauſſee in Kleinpflaſter bei Klein⸗Tſchanſch, von Station 5,0 
bis 5,250, wird dieſe vom 17. d. M. bis zum 10. Auguſt 
ganz geſperrt. Der Verkehr wird auf die durchweg gepflaſterten 
Dorfſtraßen in Klein⸗ und Groß⸗Tſchanſch verwieſen. 

Breslau, den 12. Juli 1911. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 29. Juni 
1911 — Kreisblatt Nr. 52, Seite 524 — teile ich mit, daß 
auf Antrag des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiff⸗ 
fahrt genehmigt worden iſt, daß die Ziehung der Lotterie zu⸗ 
gunſten des Wettbewerbfluges „Ueber den Harz“ am 25. No⸗ 
vember d. J. ſtattfindet. : 

Breslau, den 11. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ortsſtatut 


betreffend 


Straßenreinigung in der Gemeinde Ollaſchin. 


Auf Grund des § 68 des Kommunalabgabengeſetzes und 
$ 6 der Landgemeindeordnung wird mit Zuſtimmung der Ge⸗ 
meindevertretung für den Gemeindebezirk Oltaſchin folgendes 
beſtimmt: 

8 1 


Jeder Beſitzer eines an einem öffentlichen Fußwege oder 
an einer öffentlichen Straße gelegenen Grundſtückes innerhalb 
der im Zusammenhange gebauten Ortſchaft hat den vor ſeinem 
Grundſtück befindlichen Teil des Fußweges ſowie die Straße 
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bis zur Mitte derſelben zu reinigen und den Kehricht zu 
entfernen. 9 2 


Die Reinigung erfolgt wöchentlich einmal und zwar 
Sonabend nachmittags. Eine außerordentliche Reinigung kann 
nach Bedarf von ſeiten des Gemeindevorſtandes angeordnet 
werden. 9 3 


Die Pflicht der Reinigung umfaßt auch die Pflicht des 
Schneekehrens auf dem Fußwege ſowie bei Glatteis das Be⸗ 
ſtreuen des Fußweges mit Sand oder Aſche. Das Schnee⸗ 
kehren auf dem Straßendamm erfolgt durch die Gemeinde. 


8 4. 

Dünger, Schutt, Müll und ähnliche Gegenſtände, welche 
durch Herabfallen von den Fuhrwerken die Straße zu ver⸗ 
unreinigen geeignet ſind, dürfen über die Straße nur in 
ſolchen Wagen geſchafft werden, welche mit feſten Schutzbrettern 
oder Kaſten verſehen ſind. Jede bei der Abfuhr dieſer Dinge 
trotzdem etwa entſtehende Straßenverunreinigung iſt ſofort zu 
beſeitigen. 

§ 5 


Die Entfernung des Geſtrüpps und des Graſes auf den 
Fußwegen ſowie an den Zäunen und um die auf den Fuß⸗ 
pic ſtehenden Bäume iſt ebenfalls Gegenſtand der Reinigungs⸗ 
pflicht. 

8 6. 


Verantwortlich für die Reinigung iſt der Beſitzer, Eigen⸗ 
tümer oder Verwalter der Grundſtücke. 


r EN 


8 5 
Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 

in Kraft. 5 
Oltaſchin, den 25. März 1911. i ‚3 
Der Gemeindevoriteher. 8 
Funke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit genehmigt. 
Breslau, den 27. April 1911. i | 
I (Siegel.) | 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau. 


Wichelhaus. 
K. A. Nr. 4954. a a 


Dolizei-Derordnung 


betreffend j 


Straßenreinigung in Oltaſchin. 


Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des $ 62 der 


f 16. 12 182 
Kreisordnung vom 19. 3. 1881 wird unter Zuſtimmung des 


Amtsausſchuſſes für den Gemeindebezirk Oltaſchin folgende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 
N 1. ö 
Zuwiderhandlungen gegen die im Ortsſtatut der Gemeinde 
Oltaſchin, betreffend Straßenreinigung, vom 25. 3. 1911 auf⸗ 


erlegten Pflichten werden mit Geldſtrafe bis zu 9 (neun) Mark 
beſtraft. - ' 
82 


„Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 
Woiſchwitz, den 12. Juli 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
Dr. G. Runſchke. 


ar 
ei. 
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Beſtellung einer Bezirkshebamme. f 
Die Hebamme Luiſe Kinastowski, geb. Eckner, iſt vom 
1. d. M. ab als Bezirkshebamme für den Bezirk Nr. 27, zu 
welchem die Ortſchaften Groß⸗ und Klein⸗Nädlitz, Jäſchkowitz 
mit Siebotſchütz, Tſchirne und Zindel gehören, mit Anweiſung 
ihres Wohnſitzes in Groß⸗Nädlitz angeſtellt worden. 
Breslau, den 10. Juli 1911. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


— . FIG SERIEN RUESSIREERSERREEN 
SHonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Bezirksausſchuß hat auf Grund des § 40 Abſatz 2 a 
der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beſchloſſen, für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Breslau 

1. den Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und 
ſchottiſche Moorhühner auf 
Montag, den 21. Augujt ion 
feftzufegen, ſo daß die Eröffnung der Jagd auf die 
bezeichneten Wildarten N 
Dienstag, den 22. Auguft ion 


ſtattfindet; 
2. den Schluß der Schonzeit für Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
hähne und Birk⸗, Hajel- und Faſanenhennen auf 
Freitag, den 29. September 1911 

feſtzuſetzen, fo daß die Eröffnung der Jagd auf die be⸗ 
zeichneten Wildarten 

Sonnabend, den 30. September 1911 
ſtattfindet. 
Breslau, den 6. Juli 1911. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 

Dr, Sarre, 


Saatenitand 
um den Anfang des Monats Juli 1911 
im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 


1 = ſehr gut, 2 gut, 3 - mittel, 4= gering, 5= ſehr gering. 
— .. Ha — ! —— . — KT———.k—̃—— 
Durchſchnitts⸗ 
199 Anzahl 
für den der von den Vertrauens⸗ 
Fruchtarten manner abgegebenen 
Reg.⸗Bez. Noten 
Staat Brest 
reslau 1122 2.3334 4 |4-5| 5 
Winterweizen. 2,7 2 — — —2 13 —ͤ— — 
Sommerweizen | 3,1 39 — 28 1 | 
Winterſpelz (Dinkel) 2,5 — — —— —-—8 — — 
Winterroggen .. 2,8 2,8 — — 112/211 - — — 
Sommerroggen. 3,2 2,9 ——|— 111 — „— — 
Sommergerſte .. . 2,8 2,6 — --/114 111— | — — 
ff 3,0 29 —— 231 —— — 
Gb ne 30 28 —— —1 4 — 1 —— 
Ackerbohnen Sl 279 —— 1 — 4 1 — — — 
Wien 2,8 27 — 12 11 - —— 
Karkoffesnn 276 2,6 — 11 1 2 1 1 — | — 
Zuckerrüben 3,1 30- — — — 11 21 1 — 
Winterraps und 
⸗Rübſen 2,7 28 —— — 143 —— 1 — 
Flachs (Lein). 2,8 2595 —— — 113 ———— 
o 3,8 32 —— — 1 212 —— 
Menge 8,2 30 — —— 2 2 1 1 — — 
Wieſen mitkünſtlicher 
Be⸗(Ent⸗)wäſſerung] 2,7 2,5 — 12 2 — — — 
Andere Wieſen. 32 2,58 — — — 2 — 11 — — 


Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 


— 


Der für den 15. Juli in Ausſicht genommene Ausſtellungs⸗ 
Sonderzug von Kattowitz über Kandrzin — Breslau nach Poſen 
kommt wegen ungenügender Beteiligung nicht zur Ablaſſung. 


Breslau, den 11. Juli 1911. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Nieht amtlicher Ceil. 


Zur Jubelfeier der Univerſität. 

Wie bereits angekündigt, wird der Kaiſer bei der Hundert⸗ 
jahrfeier der Breslauer Univerſität ſich durch den Kronprin - 
zen vertreten laſſen. Der Kronprinz wird beſtimmt an 
dem Feſtakt in der Aula am 2. Auguſt teilnehmen. Ueber eine 
weitere Beteiligung des Kronprinzen an den Feſtlichkeiten iſt 
bisher nichts bekannt, eine große Freude für die Feſtteilnehmer 
würde es aber ſein, wenn der Kronprinz auch dem zweiten Feſt⸗ 
akt am folgenden Tage im Feſtzelt beiwohnen würde. Ferner 
werden der Feier noch beiwohnen der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen ſowie 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen. 

Verhafteter Hochſtapler. 

Einen großen, wichtigen Fang hat die hieſige Kriminalpolizei 
am Montag gemacht; ein Hochſtapler namens Willy Hohlbein 
aus Hötensleben, Provinz Sachſen, der ſich als Militäroberarzt 
und Sohn eines Kommandierenden Generals ausgab, um als 
Heiratskandidat ein hieſiges Fräulein um ihre Erſparniſſe und 
ihre Mitgift zu betrügen, der mit ſeinen 23 Jahren ſchon eine 
Menge von Betrügereien in Sachſen, Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
verübt hat, ſchon wegen Betruges vorbeſtraft iſt und wegen Fahnen⸗ 
flucht ſteckbrieflich geſucht wird, iſt hier feſtgenommen worden. 
Schon in Magdeburg iſt der Schwindler einmal geweſen und 
photographiert worden, am Dienstag geſchah das hier zum zweiten 
Male und am Mittwoch wurde er, da er von der Militärbehörde 
steckbrieflich geſucht wird, in das Militärarreſtlokal in der Oder⸗ 
torwache abgeliefert. Wie abgefeimt der noch junge Schwindler iſt, 
ergibt ſich beſonders aus dem Umſtande, daß er, nachdem er alles 

verloren ſieht, auf den „wilden Mann“ ſich herausſpielt. Schon 
im Militärlazarett in Kiel hat er gleichartige Verſuche gemacht und 
At daraufhin auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſucht worden, der 


aber nicht nach ſeinem Wunſch ausftel. Der Prozeß wird ihm 
alſo als flüchtigen Marineſoldat vor dem hieſigen Kriegsgericht ge⸗ 
macht werden; bis dahin werden zweifellos noch verſchiedene an⸗ 
dere Betrügereien, die er, wie beiſpielsweiſe gefälſchte Briefe, mit 
Hilfe dritter Perſonen ausgeführt hat, ans Tageslicht kommen. 

. 5 


Gräßlicher Unglücksfall. 


Geſtern mittag kurz nach zwölf Uhr wollte das einzige Söhn⸗ 
chen des Hubenſtraße 11 wohnhaften Keſſelſchmiedes Pohl die 
Straße an der Ecke der Hubenſtraße und der Guſtab Freytagſtraße 
überſchreiten. Da kam dem kleinen dreijährigen Knaben ein Wagen 
der Elektriſchen Straßenbahn in den Weg. Er wollte nun dieſem 
ausweichen und geriet dabei vor die Pferde eines mit Holzbalken 
beladenen ſchweren Laſtfuhrwerkes. Die Pferde riſſen 
den Kleinen zu Boden. Er geriet unter die Räder, die 
ihm über den linken Arm und das linke Bein gingen und Bein 
und Hand furchtbar verletzten. Schwer röchelnd und über und über 
mit Blut bedeckt wurde der Kleine von einem vorübergehenden 
Straßenpaſſanten aufgehoben und ſofort nach dem Bethesda⸗Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhaus in der Guſtav Freytagſtraße getragen. Der 
Kleine lebte in der ſechſten Abendſtunde zwar noch, jedoch haben 
die Aerzte keine Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Die Mutter 
des Kindes wurde von dem Vorfalle ſofort benachrichtigt. Der 
Knabe iſt bei Bewußtſein und verlangte nach ſeinem Schweſterchen. 


Erfolg des Polizeihundes Nixe. 


Der Gemeindevorſteher Krehlau wurde am 20. Mai um 
800 Mark beſtohlen. Nach der Anzeige beim Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium in Breslau, beauftragte dieſes den Schutzmann Rickert 
mit der Nachforſchung und ſtellte ihm den Polizeihund „Nixe“ 
zur Verfügung. Der Hund wurde auf die Spur geſetzt und zwar 
in einem Keller, wo ein Weg in die Wohnung führt. Der Hund 
verſolgte die Spur weiter und kam in einen Stall, wo ein gali⸗ 
ziſcher Knecht nächtigte. Geſtern ſtand der Knecht hier vor dem 
Richter und verweigerte jegliche Ausſage. Das Gericht erkannte 
auf 1 Jahr Gefängnis. 8 
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ee EEE eee e eee Jagdverpachtung. 

. N Die Jagdnutzung der Gemeinde Buchwitz, 1 5 Breslau, 
Liebich's Viktoria -Theater in Größe Bon ca. 325 Morgen ſoll vom 1. Auguſt 1911 ab 
Ftabllase ment. (Simmenauer Garten). auf weitere 6 Jahre verpachtet werden. Der Pachttermin ift auf 

een a Montag, den 24. Juli, nachmittags 1 %½ Uhr 
an Premiöre im Gaſthaus des Herrn Bias, hierſelbſt, feſtgeſetzt. Die Pacht⸗ 
0 5 bedingungen werden im Pachttermin nochmals bekannt ge⸗ 

Sommer- Theater der großen Revue geben werden. 
1 2 2 Buchwitz, den 12. Juli 1911. 

Der Jagdvorſteher 

r bd 2 4 Uns II 288 Dunſch, Gemeindevorſteher. 


Leutnants- JJ Breslau‘ 


ea nen ee 
2 h mit 9 Ernst Mann 
Liebchen Henry Bender. 2 Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrit 
eee 4 Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 
i B o Sternberg. 1. Bild: Ein Kongreß bei Telephon 2396 empfiehlt 202 1861 
en 5 25 95 a in Bres⸗ € Vegußkachelöfen, moderne Chamotte- Oefen 2 
e lan € in bunten Glaſuren, Kamine, e 52 
Anfang 8 Uhr. 3. „ Frl. Hoſenrock. 0 Tranportable Gefen. 
4. = So find wir. ;;”. u 
5 915 1 . 
Im Garten: e 
5 Feil Sies Telephon 9013. Telephon 9013. 


Großes Konz ekt. I 60 Mitwirkende 60. Fritz Witschel 


— sc |Steinfegmeifter und Ciefbauunternehmer 


ebene von Ausführu 
aller Straßen⸗, Hof⸗ und Bürgerſteigbeſeſtigung Br: 
mit und . Materiallieferung 


Jubiläums- 
becher 


in Zinn mit Widmung 


empfiehlt als prakt. Geschenk Winkler & daeckel aM 
Otto Miksch Farbenhandlung, Neumarkt 12. Garben-Bindegarne für Nähmaschinen 


mit Selbstbinder, 
Kupferschmiedestr. 47. & ' 


Ze ſcrosse ase le Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 
ins tl. Zähne zone 5 9 Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Nünsil zäh u. Era An Böttchergefäße. Schober-Netze, 


Dreger, ess Hiiehacatuzenmerdentxeigenes wasserdichtebecken, Dampfpflugseile 


N Fin Fiiegenlein il Bresiau V, Opitzstrasse 43. 


fertig zum Jul offerieren 


gegenub. d. Odertorwache 23, Werkſtatt preisw. ausgeführt. empfehlen als Spezialitäten 
8 1 5 .__° 
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Hierzu zwei Beilagen. 4 


J. Beilage zu Nr. 56 des „Breslauer Kreisblatt‘ Sonnabend, den 15. Juli 10 l. 


Aus Kreis und Provinz. 


Prausnitz, 13. Juli. In dem Lohngärtnerhauſe zu Jagat⸗ 
ſchü tz brach Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Ge⸗ 
bäude nebſt Viehſtällen einäſcherte und die Heu- und Holzvor⸗ 
räte der Dienſtleute vernichtete. Auch verbrannten eine Anzahl 
Schweine und Ziegen. Bei der Rettung von Vieh erlitt der 
Milchkutſcher Samft ſo ſchwere Brandwunden, daß er 
kurze Zeit darauf ſeinen Verletzungen erlag. i 

Namslan, 13. Juli. In Giersdorf hat die 19 Jahre alte 
Dienſtmagd R. ihr neugeborenes Kind umg ebracht. 

Trebnitz, 12. Juli. Ein Schweizer in Ober⸗Glauche hatte 
ſich eine Schußwaffe gekauft und zeigte dieſelbe einem Kollegen. 
Hierbei ging ein Schuß los und traf letzteren in den Kopf. 
Der Zuſtand des jungen Mannes iſt nicht unbedenklich. 
Verunglückt iſt auf dem Bryſchen Sägewerk in Frauen⸗ 
waldau der 19jährige Arbeiter Franz Mikolaiczik. 
Eine mit Brettern beladene Lore entgleiſte an der Drehſcheibe 
und verſchüttete ihren Inhalt. Mikolaiczik kam unter die herab⸗ 
gefallenen Bretter zu liegen und erlitt ſchwere Quetſchungen und 
innere Verletzungen. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

Neumarkt, 11. Juli. Sonnabend nachmittag wurde in Pei⸗ 
cherwitz der 60jährige Hausbeſitzer und Schachtmeiſter Auguſt 
Sonntag im Tonſchachte des Gutsbeſitzers Paul Blaſchke 
vom Blitze erſchlagen. N 

Reichenbach, 11. Juli. Ein verbrecher iſcher An- 
ſchlag wurde am Sonntag gegen den Faſaneriewärter 
Moſer aus Güttmannsdorf verübt, welcher kürzlich im Forſt 
bei einem Renkontre mit Galiziern einen Schuß aus Notwehr 
abgegeben und mehrere Perſonen verletzt hatte. Als er mit ſei⸗ 
nem 14jährigen Sohne aus Reichenbach vom Sängerfeſt heim⸗ 
kehrte, wurden beide von Galiziern überfallen und beſtialiſch 
mißhandelt, ſodaß ſie ſchwer verletzt darniederliegen. 

Reichenbach, 12. Juli. Ein Eiſenbahnunfall er⸗ 
eignete ſich auf der Peterswaldauer Straße. Da die Schranke 
nicht geſchloſſen war, fuhr der bei der Speditionsfirma Wilhelm 
Karſch bedienſtete Kutſcher Müller mit einem mit Kohlen be⸗ 
ladenen Wagen über das Gleis. In demſelben Augenblick kam 
eine Rangiermaſchine heran und erfaßte den Wagen, den ſie 
umwarf und zertrümmerte. Der Kutſcher fiel unter die 
Pferde, doch kam er mit leichten Verletzungen davon. 

Waldenburg, 11. Juli. Sonntag abend fuhr ein Geſpann 
der hieſigen Genoſſenſchaftsbrauerei in einen Zug der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kleinbahn und wurde total zertrümmert. 
Glücklicherweiſe kam der Kutſcher mit einigen leichten Kopfver⸗ 
letzungen davon und auch die Pferde erlitten nur Hautabſchürf⸗ 
ungen. 

Falkenberg, 12. Juli. Der als Bürgermeiſter ge⸗ 
wähfte Referendar Dr. Vieweger Breslau wurde durch den 
Landrat von Zaſtrow in ſein neues Amt eingeführt. An einem 
Feſteſſen, welchem auch der Landrat beiwohnte, erinnerte Abge⸗ 
ordneter Graf Praſchma an das gute Verhältnis zwiſchen 
Stadt und Schloß Falkenberg, die ſeit 500 Jahren treu zuſam⸗ 
menſtehen. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


2 Ein Gaunertrick, 
der gegenwärtig in der Haynauer Gegend mehrfach mit 
Erfola angewandt worden iſt, um ländliche Beſitzer um Geldbeträge 
zu prellen, verdient zur Warnung weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
gehen zu werden. Der Gauner, der ſich üher den Namen des Gaſt⸗ 
hausbeſitzers eines Dorfes unterrichtet, ſtellt ſich auf der nach dem 
Orte führenden Landſtraße nicht zu weit von der Stadt auf und 
ſcheint in der Richtung nach dem Dorfe zu marſchieren. Wird er 
von einem Fuhrwerk überholt, deſſen Wagentafel ihn belehrt, daß 
ſein Beiiker aus dem fraalichen Dorfe iſt, To redet der Gauner den 
Wagenführer an und es entſpinnt ſich etwa folgendes Geſpräch: 
„Guten Tag. Herr Müller! Der Herr Gaſthofbeſitzer Schulze aus 
Ihrem Dorfe hat bei mir Glätte für ſeinen Bierdruckavvarat be⸗ 
ſtellt. Würden Sie fo freundlich fein, mir den Weg erinaren und 
ihm die Glätte mitnehmen?” Hierbei reicht er dem Beſitzer ein den 
Koßlenſtiften aus einer elektriſchen Lampe ähnliches, dabei aber 
vollſtändig wertloſes Prävorat. „Herr Müller“ nimmt gewöhnlich 
das Zeug mit und verſteht ſich in den meiſten Fällen auch dazu, 
den kleinen Betrag von 3,50 Mark für den Gaſtwirt auszulegen, 


da gar kein Argwohn bei ihm aufkommt. Der Gauner entfernt ſich 
mit höflichem Dank und „Herr Müller“ wird zu Hauſe um eine 
Erfahrung über die Schlechtigkeit der Menſchen reicher. 

Der neue Kwileckiprozeß. Der Streit um den jungen Gra⸗ 
fen Kwilecki kommt trotz der für den Grafenſohn günſtigen Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts doch noch nicht zur Ruhe. Der 
Rechtsſtreit der Stationsaufſeherfrau Cäcilie Mayer wegen 
Herausgabe des kleinen Grafen Joſef Kwilecki hat jetzt eine 
neue Wendung genommen. IJ -R. Manheimer in Poſen hat für 
Frau Mayer beim Landgericht Poſen das Armenrecht erwirkt 
und eine neue Klage gegen den Grafen Zbigniew Kwi⸗ 
lecki auf Wroblewo eingereicht. Das Landgericht Poſen hatte 
auch ſchon einen Termin auf den 25. September angeſetzt. Die 
Klage konnte jedoch nicht in Wroblewo zugeſtellt werden. Sie 
kam vielmehr mit dem Vermerk zurück: „Adreſſat nach Breslau 
verzogen“. Nach hierauf eingezogenen Erkundigungen hat Graf 
Kwilecki tatſächlich ſeinen Wohnſitz nach Breslau verlegt. Der 


neue Prozeß muß daher ſtatt in Poſen in Breslau verhan⸗ 


delt werden. 

Der Typhus in Weſtpreußen will noch immer nicht erlöſchen. 
In Schneidemühl, dem Herd der Krankheit, iſt die Zahl 
der Erkrankungen auf 259, die der Todesfälle auf 16 geſtiegen. 
In der Provinzial⸗Irrenanſtalt Conr adſtein bei Preußiſch⸗ 
Stargard hat der Typhus jetzt auch auf die Direftoren- und 
Aerztewohnungen übergegriffen. Während bis Anfang voriger 
Woche 55 Erkrankungen und 4 Todesfälle gemeldet waren, ſind 
jetzt die Erkrankungen auf 79, die Todesfälle auf 7 ge⸗ 
ſtiegen. 

Ein erſchütterndes Familiendrama hat ſich in dem Hauſe 
Weinbergsweg 4 in Berlin zugetragen. Dort tötete die 
Frau des Schutzmanns Fuegner ihr 1½ Jahre altes Söhn⸗ 
chen durch Opiumveraiftung, um, wie aus einem hinterlaſſenen 
Schreiben der unglücklichen Mutter hervorgeht, dann Selbſt⸗ 
mord zu verüben. Von der Frau fehlt bisher jede Spur. Das 
Motiv zu der furchtbaren Tat iſt unbekannt. 

Abgelehntes Gnadengeſuch. Der Kaiſer lehnte ein Gnaden⸗ 
geſuch für den Zeugfeldwebel Müller in Hanau, der ſeine 
Geliebte, die Verkäuferin Anna Iffland, ermordet hat, ab. Es 
iſt ſeit den ſiebziger Jahren das erſte Mal, daß wieder an einem 
Chargierten die Todesſtrafe vollſtreckt wird. Das Kriegsgericht 
hatte ſeineryeit Müller zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt, das 
in zweiter Inſtanz angerufene Oberkriegsgericht erkannte da- 
gegen auf Todesſtrafe. 

Zwei Schutzleute getötet. Eine blutige Szene ſpielte ſich in 
einem Cafe Barmens ab. Der Reiſende Heinzen voll⸗ 
führte in der Trunkenheit Lärm und wurde von dem Polizei⸗ 
ſergeanten Dahl zur Ruhe gewieſen. Wütend ſprang Heinzen 
auf und ſchoß den Beamten und einen böllig unbeteiligten 
Saft nieder Ein Dritter wurde ſchwer verletzt. Der Mör- 
der wurde verhaftet. i 

In Hamborn hatte der Polizeiſergeant Kütger meh⸗ 
rere Lärmende feſtgenommen. Aus der Menge ſtürzte ſich dar⸗ 
auf der 19 jährige Beramann Krüchel auf den Beamten und 
verletzte ihn durch Meſſerſtiche tödlich. Der Mörder wurde 
verhaftet. 
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Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Grubenkataſtrophe. In der Grimethorpe - Grube 
bei Barnjl 10 5 England platzte bei der Probe einer neuen 
Tauſendkilowatt⸗Turbine ein Ventil. Der Chefingenieur, a 
Maſchiniſt und der ſachverſtändige Mechaniker wurden ſofort 
getötet. Eine Anzahl in der Nähe beſchäftigter Arbeiter er- 
litten durch Verbrennen ſchwere Verletzungen. Die Maſchinerie 
der Grube erlitt erheblichen Schaden und die Arbeit mußte ein⸗ 
geſtellt werden. f 8 

Furchtbare Dynamitexploſion. In dem kleinen bei Köln ge⸗ 
legenen Induſtrieorte Würgendorf erfolgte geſtern vor⸗ 
mittag eine ſchreckliche Exploſſonskataſtrophe. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich in einer Dynamitfabrik und zwar während 
der Arbeitszeit. Aus bisher noch unaufgeklärter Urſache explo⸗ 
dierte eine Menge Dynamit. Sechzehn Patro nenh äu⸗ 
ſer und ſämkliche Fabrikräume ſind in die 
Luft geflogen. Der ganze Fabrikbetrieb ü ſt 
vollſtändig geſtört. Zehn Arbeiter waren ſofort kot. 


Ihre Leiber waren buchſtäblich in Stücke geriſſen worden. Weit 


im Umkreiſe fand man nach der fürchterlichen Kataſtrophe ein- 
zelne Leichenteile. Gegen zwanzig Arbeiter ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. — Eine ſpätere Meldung beſagt: Durch die Exploſion 
wurden, wie ſich geſtern abend herausgeſtellt hat, acht Ber- 
ſonen, ſaſt alles arme Familienväter, getötet. Drei Arbei⸗ 
ter wurden fo ſchwer verletzt, daß fie ins Burbacher Kranken- 
haus gebracht werden mußten. Sie hatten ſchwere Brandwun⸗ 
den im Geſicht und an den Armen erlitten. Die erſte Exploſion 
erfolgte gegen 11 Uhr vormittags, und zwar im Mengehauſe, 
mit donnerähnlichem Getöſe. Sie griff auf das erſte Oellager 
über. Wenige Minuten ſpäter erfolgte eine zweite Exploſion 
im zweiten Oellager. Die dritte und letzte Exploſion war ſo 
ſtark, daß ſich bei den Arbeitern auf dem Felde die Werke in 
den Taſchenuhren löſten und faſt alle Umzäunungen im Orte 
ſelbſt und in der Umgebung umgeriſſen wurden. Alle Arbeits⸗ 
räume unter der Erde ſind total zertrümmert. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht bekannt geworden. In Würgendorf ſind 
ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Noch in den drei Kilo⸗ 
meter entfernt von Würgendorf gelegenen Ortſchaften war der 
Luftdruck ſo ſtark, daß Kinder ſowohl wie Erwachſene zu Bo⸗ 
den geſchleudert wurden, und ſelbſt in Siegen, das von 
Würgendorf etwa ſechs Kilometer entfernt iſt, machte ſich die 
Exploſion noch derart ſtark bemerkbar, daß die Leute an ein 
Erdbeben glaubten. 

Eiſenbahnkataſtrophe. Bridgeport (Connecticut), 12. 
Juli. Der Expreßzug nach Boſton ſtürzte unter⸗ 
wegs von einem Viadukt hinunter. Etwa 30 Perſo⸗ 
nen wurden getötet und viele verletzt. Die Lokomotive und 
fünf Wagen fielen 30 Fuß tief auf das Straßenpflaſter und wur⸗ 
den zertrümmert. 

Newyork, 12. Juli. (Telegr.) Die Urſache der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe war vorſchriftswidrige Geſchwindigkeit. Furcht⸗ 
bare Minuten hatten die Paſſagiere eines Wagens durchzu⸗ 
machen, der nicht mit hinabgeſtürzt war, ſondern teilweiſe von 
dem Viadukt herabhing. Sie glaubten, jeden Augenblick in die 
Tiefe ſtürzen zu müſſen. Das Rettungswerk war mit gro. 
Ben Gefahren verknüpft, da die Wagen beim Herabſtürzen meh- 
rere Drähte mit elektriſchem Licht durchſchnitten, welche nun bis 
zur Erde herniederhingen. Ein Funkenregen ergoß ſich über 
die Trümmer und ſetzte dieſe in Brand. Das Feuer konnte 
jedoch bald gelöſcht werden. 

Eine neue Hitzewelle ift, der in voriger Woche kurz folgend. 
in Amerika aufgetreten. Abermals erlagen viele Perſonen 
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dem Hitzſchlag, zwanzig ſtarben. — Auch in Frankreich und 

panien hält die Hitze an, fordert manches Opfer und 
hemmt den Verkehr. In den Pariſer Markthallen wurden zum 
großen Leidweſen der Händler 6000 Kilogramm Fleiſch beſchlag⸗ 
nahmt, das infolge der Gluthitze verdorben war. 

Richters Schickſal. Die Behörden in Saloniki erfahren 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die aus Karaferia gebürtigen 
Hauptleute Lolio und Athanas Strati, Mitglieder der Bande, 
die den deutſchen Ingenieur Richter hartnäckig verborgen 
hält, ſich gegenwärtig im dichten Gehölz von Ripa am Fuße des 
Olympgebirges, befinden, daß ſie jedoch danach trachten, ſich 
nach der Richtung des Sees von Penidze durchzuſchlagen, um in 
den dortigen ſchilfreichen Gegenden einen ſicheren Schlupfwinkel 
aufzuſuchen. } 

Hitze überall. Die Gluthitze in Amerika, in Franf- 
reich, England und Spanien hält an. Auch Deutſch⸗ 
land hat gegenwärtig außerordentlich heiße Tage zu verzeich⸗ 
nen. — In den amerikaniſchen Städten nehmen infolge der Hitze 
die Erkrankungen zu. Da friſches Fleiſch in unverdorbenem 
Zuſtande kaum zu haben iſt, ſind die Lebensmittelpreiſe auf das 
dreifache geſtiegen. Ein koloſſaler Verbrauch an Eis hat ein⸗ 
geſetzt. Die Eisfabriken können den Beſtellungen kaum genü⸗ 
gen. In den Reſtaurants wird ganz rohes Eis mit hohen 
Preiſen bezahlt, Alkohol wird kaum mehr genoſſen, nur ganz 
wenige Perſonen genießen eiskaltes Bier. — In London 
kamen viele Fälle an Hitzſchlag vor. Der Verkehr ſtockt. 

Eine gefährliche Hochſtaplerin, die Kellnerin Kalter bach, 
wurde in Köhn zu 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilt. 
Die Kalterbach, die ſich internationaler Beziehungen zu Offi⸗ 
zieren rühmte, hatte ſeit Jahren Geſchäftshäuſer um große Be- 
träge dadurch geſchädigt, daß ſie auf die Namen der Offiziere 
Beſtellungen machte und die ſo erſchwindelten Sachen wieder 
veräußerte. 

Eine ſchwere Mordtat wurde in Nieder. Mörlen im 
Taunus verübt. Der 19jährige Schmied Heinrich Wolf er⸗ 
mordete unter Beiſtand feiner Schweſter Käte und des Chauf- 
feurs Wilhelm Erb die 61jährige Frau des Ziegeleibeſitzers 
Walter und raubte aus dem Schreibtiſch 360 Mark. Das 
unglückliche Opfer der Mörder war erdroſſelt worden. Das 
Mädchen hatte Wache geſtanden. Die drei Schuldigen wurden 
bereits verhaftet. 

Tödlicher Autounfall. Bei Velbert rannte ein Automo- 
bil, das einem andern ausweichen wollte, gegen einen Baum. 
Sämtliche Inſaſſen wurden aus dem Automobil herausgeſchleu⸗ 
dert; drei waren auf der Stelle tot, der vierte ſtarb nach 
kurzer Zeit, und der letzte liegt ſchwer verletzt darnieder. Das 
Automobil iſt gänzlich zertrümmert. Der Chauffeur hatte das 
Automobil ohne Erlaubnis des Beſitzers an eine Geſellſchaft von 
fünf jungen Leuten verliehen. . B 

Gefaßte Einbrecher. In Frankfurt g. M. kam die Poli- 
zei einer Einbrecher und Diebesbande auf die Spur. Zwei 
Führer der Bande wurden bereits verhaftet. In der Wohnung 
des einen fand mam eine Anzahl Schmelztiegel und eine Gips⸗ 
form zur Herſtellung von Metallplatten, ferner eine große 
Menge geſtohlener Silberſachen. 

Ein furchtbares Drama ſpielte ſich in Schwedt a. O. ab. 
Der Ackerbürger Guſtav Schulz erſchoß auf dem Felde ſeine 
Frau, ſeine 20jährige Stieftochter und dann ſich ſelbſt. Eine 
jüngere Tochter vermochte ſich durch die Flucht zu retten. Der 


Beweggrund der ſchrecklichen Tat iſt in ehelichen Zwiſtigkeiten 


zu ſuchen. 
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Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Vermiſchtes. 


a Am Meer. 

Flüſterndes Silber, rauſchende Wellen. Das weite, weite 
Meer, wie das redet und lockt! Der Zug nach der Waſſerkante 
liegt uns mindeſtens ebenſo im Blute wie das Verlangen nach 
den Bergen. Und wer nur einmal die urgewaltige Melodie, 
die etwa die Nordſee oder die Oſtſee rauſchend ſingt, vernommen 
hat, den packt es dann unwillkürlich wieder wie eine wahre 
Sehnſucht. Ueberaus reizvoll, abwechſelungsreich und wunder⸗ 
ſamen Zauber ausſtrahlend, ſo verkündigt das Meer feine alte 
ewig neue, allzeit intereſſante Sprache, und etwas Poetiſches 
liegt darin. Aus der Tiefe flüſtern ſeltſame Geiſter, und mit 
der Wellen Auf und Nieder verweben fie allerlei menſchliches 
Schickſal. Es geht ein friſcher, kräftiger Lebenszug über das 
Meer. Und die großen und kleinen Menſchenkinder, die ſich da 
am Strande kummeln, wie tut es ihnen körperlich und ſeeliſch 
wohl! Wie bräunen ſich bald die Geſichter, wie fühlt ſich der 
ganze menſchliche Organismus ſo prächtig angeregt, wie kann 
man ſich ſtärken zu neuem Berufsleben, zum ganzen dann doch 
wieder anhebenden Daſeinskampfe! Ueberdies hat man an der 
See ſo reichlich Gelegenheit, Land und Leute zu ſtudieren. Man 
wandre nur zuweilen etwas abſeits von der großen Heerſtraße 
der bekannteſten Badeorte! Es lohnt ſich wunderbar. Viel⸗ 
leicht kommt auch einmal eins unſerer ſchönen, ſtolzen Kriegs- 
ſchiffe in die Nähe. Welch frohes deutſches Nationalgefühl regt 
ſich da unwillkürlich! Ja, herrlich, einzig iſt es an weithin wo⸗ 
gender See. 


Die Einweihung des Fritz Reuter ⸗Denk⸗ 
mals in Stavenhagen geſtaltete ſich zu einer herr⸗ 
lichen Huldigung der Plattdeulſchen an ihren Dichter. Zur 
Feier waren u. a. auch Großherzog Franz Ferdinand 
von Mecklenburag⸗Schwerin und feine Gemahlin, 
der Regent von Braunſchweig. Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg und Prinz Heinrich der Nie⸗ 
derlande, bekanntlich auch ein geborener Mecklenburger. er⸗ 
ſchienen. Das ſonſt jo ſtille Stavenhagen hörte viel Jubel 
und Trubel in feinen Mauern. die paar Gaſthöfe vermachten 
die Maſſen der ankommenden Gäſte kaum zu faſſen. Beſon⸗ 
ders waren auch die Burſchenſchafter in hellen Scharen er⸗ 
ſchienen, gehörte doch Reuter einſt zu ihnen, die die Fahne 
des einigen Deutſchlands hochnielten und in trüber Zeit des⸗ 
wegen arg verfolgt wurden. Das Denkmal zeigt Fritz Reuter 
gemütlich im Lehnſtuhl ſitzend, das Haupt ſtützt er ſinnend in 
die Hand. Nach Abſingung des plattdeutſchen Liedes „Ick 
weit en Gicbonm” traten die Delegierten der plattdeulſchen 
Vereine von Roſtock. Hambura. Stettin. Wismar. Lübeck 
Berlin und andere vor, um Huldigungskränze am Denkmal 
niederzulegen. 


Helgoland wird. einer Blättermeldung zufolge, dem⸗ 
nächſt eine feld"ändigae Fortiftkatian erhalten, nachdem es 
bisher nebenamtlich von der Forſfikation Cuxhafen verwal⸗ 
tet wurde. Dieſe Neuerung beweiſt abermals, welch außer— 
ordentliche Bedeutung für den Küſtenſchutz die Militärverwaſ⸗ 
ung der Inſel beimißt. Das kleine Helgoland iſt im Laufe 
der letzten Jahre in aller Stille mit den madernſten 15 bis 
20 Kilometer weit fragenden Geſchützen verſehen und mit den 
madernſten Panzerbatterien. Panzerkaſemakten und bomben⸗ 
ſicheren Kaſernements. mit den modernſten drehbaren Panzer⸗ 
türmen, Verichwindeliafetten und gevanzerten Beobachlungs⸗ 
türmen ausgerüſtet worden. Und doch iſt von der Seeſeite 
aus faſt nichts von allen dieſen Anlagen zu bemerken, gewiß 
ein Triumph der Kriegstechnik. 


Der zweite ruſſiſche Rieſendampfer „Pol 
tatwa”, der ſoeben vom Stapel ging, iſt 180 Meter lang, hat eine 
Waſſerverdrängung von 23 370 Tonnen und 43 Knoten Geſchwin⸗ 
is Erbauer des Schiffes iſt der Ingenieur Oberſtleutnant 

uther. 

Ein Unkraut, welches Millionen wert iſt. 
Pedichtum Cornarium heißt in der Sprache der Wiſſenſchaft eine 
ſchilfartige Graspflanze, welche die Braſilianer poetiſcher „Mädchen: 
Träne“ nennen. Sie gehört zu der Familie der Zingiberaceas, 
trägt ſchöne, große, weiß; Blüten, die einen, dem Jasmin ähn⸗ 
lichen Duft ausſtrömen. Sie wird bereits in der Parfümerie⸗In⸗ 
duſtrie und auch zur Herſtellung feinen Sprits verwandt, im 
allgemeinen gilt ſie jedoch in Parana als ein Unkraut und eine 
Landplage. Nun hat man herausgefunden, daß ſie eine wertvolle 
Faſer liefert, in trockenem Zuſtande 48 Prozent Celluloſe enthält 
und ſich vorzüglich zur Papierfabrikatton eignet. Ein engliſches 
Konſortium mit einem Kapital von 40 000 Litel. iſt in der Grün⸗ 
dung begriffen, um dieſe Induſtrie in Morretes, Staat Parana, 
auszunützen. rb. 


Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf einem Neubau in Nord⸗ 
hauſen wurde ein wertvoller Kirchenſchatz aus dem 
Auguſtinerkloſter „Himmelgarten“ gefunden. Der Schatz wurde kurz 
vor dem Ausbruch des Bauernkrieges im Jahre 1525 von dem 
letzten Mönche des Kloſters auf dieſer Stelle vergraben, damit er 
nicht in den Beſitz des Nordhäuſer Rates gelangen ſollte. Der 
wiedergefundene Kirchenſchatz enthält u. a. fünf Abendmahlskelche, 
mehrere Löffel, die zum Abendmahle gebraucht wurden, fünf Ho⸗ 
ſtienteller mit daraufſitzendem Deckel, ein Weihrauchfaß, einen Re⸗ 
liquienbehälter und viele Münzen. Sämtliche Gegenſtände ſind aus 
reinem Gold oder Silber angefertigt und mit Edelſteinen reich 


beſetzt. Der größte Teil des äußerſt wertvollen Fundes iſt noch 


ſehr gut erhalten. 

Ein Pferdedenkmal. Daß patriotiſche Dankbarkeit 
ſich auch auf treue Tiere erſtrecken kann, beweiſt ein Pferdedenkmal 
in einer ſüdafrikaniſchen Stadt. Auf einem mächtigen Granitblock 
erhebt ſich das Bronzebild eines geſattelten Pferdes, dem ein 
Krieger im Tropenhelm kniend den gefüllten Waſſerelmer darbietet. 
Die engliſche Inſchrift in Granit beſagt: „Die Größe einer Nation 
beſteht nicht ſo ſehr in ihrer Volkszahl oder im Maße des Ge⸗ 
biets, als vielmehr im Maße ihrer Gerechtigkeit und ihres Mit⸗ 
gefühls.“ Das Denkmal dient als Tränke, und der granitne Trog 
trägt eine zweite Inſchrift eingehauen, die alſo lautet: „Mit öffent⸗ 
lichen Beiträgen errichtet zum Gedächtnis an die Dienſte der 
tapferen Tiere, die 1899-1902 im Anglo⸗Boeren⸗Kriege umge⸗ 
kommen ſind. 

Gießen bei Regenwetter. In einem Aufſatz über 
das Gießen ſchreibt Johannes Böttner im praktiſchen Ratgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau, daß es wohl drollig ausſehen mag, wenn 
ein Gartenfreund den Regenſchirm nimmt, um ſeine Pflanzen zu 
gießen, daß das aber im Grunde genommen gar nicht etwa dumm 
iſt. Gerade bei feuchtem, trübem Wetter durchzieht das Gießwaſſer 
den Boden viel beſſer als bei Trockenheit. Zu viel wird es ſo 
leicht nicht, im Gegenteil, im Junj, Juli und Auguſt iſt der 
Boden trotz vielen Gießens und trotz mehrtägigen Regenwetters 
im Untergrunde immer noch viel zu trocken. Alſo laßt uns die 
Zeit nutzen und gießen, wenn Regen droht, auch während des 
Regens und kurz nach dem Regen. Wir haben dann um ſwo beſſere 
Ausſicht, daß das Waſſer den Boden durchzieht und wirklich bis 
zu den Wurzeln dringt. Gartenfreunde erhalten den Aufſatz über 
Ba 1 vom Geſchäftsamt in Frankfurt a. O. auf Verlangen 
oſtenfrei. 
eee ß 


Literatur. 


Das moderne Orakel betitelt ſich ein hochintereſſanter Auffatz 
in der neueſten Nummer des allbeliebten Blattes „Da bin ich!“, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W 57, der ſich mit 
dem Prophezeien, Hellſehen, Traumdeuten und ähnlichen Dingen be— 
ſchäftigt. Wer übrigens dieſes Heft 8 von „Da bin ich!“ betrachtet, 
wird erſtaunt ſein über das darin gebotene. Hier findet die Frau 
12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres mit großem Schnitt⸗ 
bogen; dort findet der Mann aktuelle Bilder aus der Zeitgeſchichte 
unter der Rubrik „Wovon man ſpricht“ und eine intereſſante Beilage 
„Humor“. Mutter und Tochter finden dort ferner die vorzüglich re⸗ 
digierte illuſtrierte Unterhaltungsbeilage „Für Geiſt und Herz“ mit 
der Romanbeilage „Aus beſten Federn“. An anderer Stelle werden 
wieder der Hausfrau ein praktiſcher „Hausteil“ mit „Winken und 
Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch „Handarbeiten“ in Hülle 
und Fülle. Ueberall wird in deutſchen Familien auf den Ruf: „Wo 
iſt mein Blatt?“ die Antwort ertönen: „Da bin ich!“ Abonnements 
auf das monatlich 2mal erſcheinende Blatt „Da bin ich“ nehmen für 
20 Pf. pro Heft alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probenummern durch alle Buchhandlungen und den Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 57. 
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Die bekannte Firma Otto Miksch. Zinngießerei, Kupfer: 


ſchmiedeſtraße 47, empfiehlt zur Jubiläumsfeier: Becher mit 
Widmung als praktiſches Geſchenk. 


Haukfſagung! ; 

Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Karlsplatz 5, bin ich von ſchmerzhaften Wunden 
an beiden Schienbeinen, welche ich mir durch Aufſchlagen zuꝛog, 
in kurzer Zeit vollſtändig geheilt worden. Herrn S. Oſchins ki 
ſage beſten Dank. 5 
Breslau, Gabitzſtraße 16. G. Schmidt. 

„Oſchinsk Kunſtſeifenfabrikant, Breslau, Karlsplatz. 

. an daß die Univerſal⸗Seiſe bei offenen 
Schäden, wie ſie hier hei einem meiner Knechte angewendet wird, 
vorzügliche Dienſte leiſtet, während andere Verordnungen vorher 


nutzlos waren und blieben, 155 
Mengersdorf bei Briesnitz Kr. Sagan. Frauenholz, Inſpektor. 
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Car Rudolph seilkabrik; 


5 
Tel. Breslau I, Oderstrasse 24 576. 


576. 576. 
8 empfiehlt billigst: 
DL 
: Bindegarne: 
Pressengarne 


Ernteleinen, Heuleinen, Ernteseile 
Draht- und Hanfseile 


für alle Zwecke. 


Bindfaden — Fischneize 


und sonstige Seilerwaren. 
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streng modern! I 
schnell ; 

leicht und stabil 
preiswert 


Diamant! 


Vertreter: 


| Paul Wegehaupt 
Breslau 1 11 
Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
2 EEE nn ERREGER 


Gian 


Permanentes Lager 5 
von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


1m 


Fabrik gegründet im Jahre 1839. 


Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
N . Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 


fertigt 
1 Alwin Kaiser, Gravier-Anslalt 
a Im 


ohne Gleiſeunterbrechung. 


neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Westensee eee neee 
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Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik.. 


Breslau „Lim“, 9 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr.“ 


sowie alle anderen 


Ss an, Reiseartikel 


5 a in anerkannt bester 
Ausführung 
A Toparaturen prompt n. billig. 


H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 
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solidester Arbeit, N 


äusserst billig 
empfieblt 90 


Carl öcholz 


Ring 5, I, 
Biebenkurfürstenseite. 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 
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DDr 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Zahn Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111" 
Hotel Wollin 


vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe. 
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Amts⸗Stempel nd nm 


Hundeſteuer⸗Marken 
erti 


91 


Etabntert 
1508, 


Breslau I, Am Rathaus 15. "682°" 


: 
: 
: 
7 
5 


Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer | 
Umts-Giegel etc. usiniferienlee Botsch | 
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2. Beilage zu Nr. 56 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 15. Juli 10%. 
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Dom Deutichen Rundflug. 


Die letzte Strecke Halberſtadt — Berlin. 
(203 Kilometer.) 

Ahs Erſter traf geſtern, wie ſchon gemeldet, Büchner mit 
feinem Fluggaſt Leutnant Steffen gegen 7 Uhr auf dem Flug⸗ 
platz Johannisthal ein. Büchner hat ſich ſomit für den 
Geſamtflug als Dritter plaziert, nachdem Lindpaintner aufgegeben 
hatte infolge einer Sehnenverrenkung beim letzten Niedergang. 
Lindpaintner war mit feinem Begleiter, Oberleutnant Hailer, auf 
dem Flugplatz anweſend. Er trug den Arm in der Binde und ſah 
ziemlich angegriffen aus. Ueber Büchners Ankunft in Johannis⸗ 
thal wird vom „Preß⸗Telegraph“ gemeldet: Als fern am Horizont 
der Abiadikdoppeldecker Bruno Büchners ſichtbar wurde, erſt ein 
winziger Punkt, dann immer größer und größer werdend, ſo daß 
man bald die beiden Tragflächen erkennen konnte, bemächtigte ſich 
der harrenden Menge eine große Begeiſterung. Mit Jubel 
und Hurrarufen wurden Büchner und Leutnant Stef ⸗ 
fen empfangen und im Triumph zu der Tribüne 
geführt, auf der, umkränzt von Lorbeer und friſchem Grün, 
die Ehrenpreiſe für die Flieger Aufſtellung gefunden haben. Büch⸗ 
ner äußerte ſich über die letzte (13.) Strecke im Rundfluge: „Gott 
fei Dank, daß die Geſchichte ein Ende hat! Von Anfang an,“ ſo 
etwa ſagte er, „gerieten wir in heftige Böen, die den Apparat 
vorne und hinten, rechts und links packten und ſo heftig hin und 
her warfen, daß wir einen Vorgeſchmack der Seekrankheit bekamen. 
Ich muß hier wieder einmal meinem vorzüglichen Paſſagier Dank 
dusſprechen, denn, wenn ich mich noch um die Orientierung hätte 
kümmern ſollen, wäre es mir unmöglich geweſen, weiter zu fliegen. 
Das Höhenſteuer blieb fortwährend in Bewegung, ſo daß mir 
ſchließlich der Arm erlahmte. Ich merkte, daß meine Nerven nach⸗ 
zulaſſen begannen und ſchrie deshalb Steffen zu: wir werden 
landen. Kurz vor Potsdam lag unter mir eine ziemlich große und, 
wie es ſchien, faſt ebene Wieſe, die mir zum Niedergehen geeignet 
paßte. Ich ſtellte die Zündung ab und in einem wegen der nieder⸗ 
trächtigen Böen ſteilen Gleitfluge landete ich. Nach kurzer Pauſe 
ſtieg ich auf Drängen des Leutnants Steffen wieder auf und nach 
einer kleinen Viertelſtunde erkannten wir den gelben Signalballon 
des Flugplatzes.“ 

Die bis her ausgerechnete Leiſtungsfolge der Flieger iſt 
folgende (die erſte Zahl ſind die ohne die zweite Zahl die 
mit Fluagaſt geleiſteten Kilometer): 1. König: 1303 und 1628, 
2. Bollmoeller: 1267 und 1583, 3. Büchner: 1091 und 1363, 
J. Lindpaintner: 978 und 1222, 5. Wittenſtein 840 und 941, 
6. Wienczters: 639 und 639, 7. Schauenburg: 497 und 585, 
8. Thelen: 497 und 497, 9. Laitſch: 143 und 178, 10. Müller: 
143 und 143, 11. Jahnow: 83 und 83. 


Das Ergebnis des Deutſchen Rundfluges. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir mit größter Genug⸗ 
tuung auf den deutſchen Rundflug, der eine Art Mündig⸗ 
ſprechung für uns war, zurückblicken, haben wir doch den Fran⸗ 
zoſen gezeigt, daß es auch ohne ſie geht, und daß wir auf dem 
beſten Wege find, ihren Vorſprung in neueſten Sport einzu⸗ 
holen. Das Umſichwerfen mit Superlativen, als hätten wir es 
nun bis an die Sterne weit gebracht, iſt aber vom Uebel, denn 
zu hyſteriſcher Begeiſterung, als habe nun das „Verkehrsmittel“ der 
Luft ſich durchgeſetzt, liegt keine Veranlaſſung vor. 

Alle diejenigen, die durch ſolche „philiſtröſe“ Feſtſtellung Waſſer 
in den Wein der Begeiſterung ſchütten, werden von den Flugplatz⸗ 
enthuſtaſten (die zumeiſt mit Flugplatzangeſtellten identiſch find) 
verketzert und als „Verhinderer der Aviatik“ bezeichnet. Es komme 
alles darauf an, das Publikum für den neuen Sport zu inter⸗ 
eſſteren, Maſſenbeſuch anzulocken, hohe Preiſe von Kommunen und 
Staatsbehörden zu verlangen, damit die junge Induſtrie Geld be⸗ 
komme, denn nur dann könnten wir die Franzoſen ſchlagen; und 
die „Flaumacher“ verhinderten dieſe Entwicklung. Mit Verlaub: 
unſere Berkehrsmittelinduſtrie iſt ohne derartige Gelder groß ge⸗ 
worden. Wir haben es noch nicht erlebt, daß Lokomotivfabriken 
oder Automobilwerke ähnlich geſprochen hätten; im Gegenteil, 
letztere ſprechen ſich ſogar energiſch gegen jeden mit noch ſo hohen 
Ha dotierten Rennbetrieb aus, weil er nur zur Herſtellung 
alſcher Typen verleitet. 

Bereits iſt ein Berufsfliegertum groß geworden, von dem ſich 
die Herrenfahrer allmählich abwenden. Auch in Frankreich ziehen 
1 Leute, wie Latham, immer mehr zurück; das Feld bleibt 
chließlich nur den „Profeſſtonals“ überlaſſen, die führ Ruhm und 


dürfen wir ſagen: unſere deutſchen Flugzeuge und deutſchen 
Motoren haben ſich trefflich bewährt. 

Die Verteilung des 100 000 Mark⸗Preiſes der „B. 3.“ wird 
folgendermaßen geſchehen: 1. König: 40 000 Mark, 2. Voll⸗ 
moeller: 25 000 Mark, 3. Büchner: 10 000 Mark, 4. Lindpaint⸗ 
ner: 7000 Mark, 5. Wittenſtein: 6000 Mark, 6. Wiencziers: 
5000 Mark, 7. Schauenburg: 4000 Mark, 8. Thelen: 3000 Mk. 
König erhielt als Sieger des Rundfluges den erſten Ehrenpreis 
der Stadt Berlin. Der zweite Ehrenpreis der Stadt Berlin, 
der für den ſchnellſten Flug auf der letzten Etappe Halberſtadt 
Berlin ausgeſetzt war, fiel an Büchner. Der dritte Ehrenpreis 
wird erſt ſpäter verteilt werden können. Er iſt für denjenigen 
Flieger beſtimmt, der auf einer beliebigen Etappe des Rundfluges 
die größte Höhe erreicht hat. Von den beiden Extra⸗Preiſen, die 
der Kronprinz ſtiftete, fel der erſte Preis beſtimmungsgemäß an 
den Sieger des Rundfluges, alſo König. Der zweite Preis, der 
für aie Abendflüge in Johannisthal am Montag beſtimmt war, iſt 
noch nicht verteilt worden, er dürfte an Eyring oder Hirth fallen, 
die ſich beide an den Schauflügen beteiligten. 

Eſſen, 11. Juli. (Telegr.) Das Luftſchiff „P. 6“ ſtieg 
geſtern abend um 7 Uhr 15 Minuten mit fünf Paſſagteren, dar⸗ 
unter zwei Damen, auf und fuhr nach einer längeren Rundfahrt 
über der Stadt Eſſen über Barmen und Elberfeld nach Lei ch⸗ 
lingen, wo es glatt landete. Heute ſoll das Luftſchiff 5 6“ 
nach Düſſeldorf, Krefeld und Duisburg fahren. In Düſſeldor iſt 
eine Zwiſchenlandung vorgeſehen. Für Mittwoch iſt die Rückkehr 
nach Gſſen geplant. 


Uhrenu.Goldwaren % Paul Aller. 


„ Speclalital, E ee ; 
\ „ „ big Kupferschmiedestr], 
fugenlose Trauringe b. u. EAN 


Dermilchtes. 


Bor der Ernie. 


Landmanns Freud und Leid — der Städter denkt oft 
herzlich wenig daran. Aber wer jetzt auf ein paar Stunden 
der Straßen quetſchender Enge entrinnt und außerhalb des 
Dunſtkreiſes der Schlote und Mietskaſernen einen beſchaulichen 
Spaziergang macht, der kann's ſchon merken, was es um 
ländliches Hoffen und Sorgen iſt. Im Schmucke ſtehen die 
Felder. Langſam heranreifend, dehnen ſie ſich ſchier endlos 
dahin. Und wenn da der Blick weiter und immer weiter 
ſchweift, dann webt ſich's wie von ſinniger Poeſie über die 
alte, liebe Ackererde. Vielleicht kommen einem Gottfried 
Kellers ſchöne Verſe in den Sinn: 

ö Es wallt das Korn weit in der Runde, 

Und wie ein Meer dehnt es ſich aus; 
Doch liegt auf ſeinem ſtillen Grunde 
Nicht Seegewürm noch andrer Graus; 
Da träumen Blumen nur von Kränzen 
Und trinken der Geſtirne Schein. 
O goldnes Meer, dein friedlich Glänzen 
Saugt meine Seele gierig ein. 
Wird alles ſo geraten, wie's der Bauer gern hat? Was 
wird's für eine Ernte ſein? Und ſchließlich geht das ja auch 
andre Leute an, auch wenn fie weder Ar noch Halm beſitzen. 
Eine Mißernte würde gar bald an allerlei Preisaufſchlägen 
zu ſpüren ſein. Nun, hoffen wir das Beſte! Der alte Herr⸗ 
gott wird mit Regen, Sonnenſchein und Wind wohl auch 
diesmal gnädig mikreden. Der fromme Sinn betrachtet ja 
all das Werden und Wachstum da draußen als herrliches 
Gottesgeſchenk. Ein Goethe hat freudig ausgerufen: 
Du ſegneſt herrlich 
Das friſche Feld, 
Im Blütendampfe 
Die volle Welt. 


Und Martin Greif gebraucht einmal das ſchlichte, rührende 
Id: 


Geld ihre Haut zu Markte tragen, wie irgend ein Preisboxer in Bild 


England oder Amerika, und das iſt ſchade für den ſchönen neuen 
Sport, der doch genau ſo allgemein, mehr oder weniger allgemein, 
werden könnte, wie Segeln oder Autofahren. Nun heißt es, an 
die Arbeit gehen und ein ſtabiles Fahrzeug ſchaffen. 
Wenn dieſes das Ergebnis des Rundfluges iſt, dann werden 
wir ſehr ſchnell den Franzoſen den Fang abgelaufen haben, denen 
die „Schau“ immer noch die Hauptſache ift und die immer noch im 
Kilometerfreſſen das Ziel ſehen. So hat es unſere Automobil- 
industrie gemacht und iſt dadurch der franzöſtſchen Gurt an Gurt 
gekommen. Im Flugzeugbau muß es ebenſo gehen; und das 


Zu der Ernte Hut beſtellt, 
Wallen Engel durch das Korn. p. 
Verirrte Bienenſchwärme bilden jetzt faſt täglich 
Verkehrshinderniſſe in den Straßen der Reſchshauptſtadt. Das 
außerordentlich heiße Wetter begünſtigt das Schwärmen der Bienen, 
die in Bäumen oder in Wagen, die auf der Straße halten, ein⸗ 
fallen. Gewöhnlich wird dann die Feuerwehr gerufen, die ſchon 
Uebung hat im Einfangen ſolcher Schwärme. 
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Ernte- (Raps-) Plauen 


in allen Größen und Stoffarten, fir und fertig zum 5 ER er PAUL KAMM .. 


Einhängen in den Leiterwagen. Bildhauer-u. Steinmetz- Werkstätten f 5 


Wasserdichte a 8 En: neb. Oderthor Wache. ®@} 
= DEH: WIE SEA 8 
Schober plauen 5 5 GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST « 


viereckig oder rund gearbeitet. 


Wasserdichte Plauen 


für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ta., 4 fach, 150 em lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
Schlaufen. 


Arbeiter⸗Sehlafdeeken 


Strohſäcke und Strohkijjen. 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Strohpreſſen. 
la. Manila und la. Italienisch, 2 fach. 
Preiſe beſonders billig. 


Leinen⸗Sommer- Pferdedecken 


mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


Fliegennetze 


für Ackerpferde und Kutſchpferde. 
Neue und 8 
gebrauchte = decke 

für Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc. 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


CTreibriemen 3 


rohe und gummierte Hanfſchläuche. 
Maſchinenöle, Motorenöle, 
Karbolineum, Wagenfette. 261 


Wuttke & Bothe 


Spezial-Plauen-Decken- u. Säcke-Fahrik 
Breslau l, Herrenstrasse 5 


— Zelegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 


AS 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen» 
den Arbeiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 


Neues Formular für die Herren Amtsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 5 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


i BE, 
Den Herren Landwirten Französiseh 
Gen ee Je dfb, Fler ele Englisch 
ee e e e eee Italienisch 
reinen Leinölfirnis, Pinsel eto. ||] %% 0°’ !ant man rasch unt gründlich, wenn Vorkenntnisse 


Wasen- und Geschirrlacke, Geschirrwichse, lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 


besonders die vorzüglich redigıerten und bestempfohlenen 


Maschinenöle, Wagenfett, zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 
Lederschmiere, Oarbolinenm, Avenarius Le Traducteur 
Winkler & Jäckel The Translator 

9 I Traduttore 
Breslau, Neumarkt 12. 229 Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 


kostenlos durch den Verlag des Tradueteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäfts 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Säthike ER — b. 8 in Bres lan. 


